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Sehr geehrte Damen und Herren,

nachdem wir bereits im vergangenen Jahr zwanzig Jahre friedliche Revolution feiern konnten, steht in diesem
Jahr nun der 20. Jahrestag der Wiedervereinigung
Unionsparteien haben beide Ereignisse mitgestaltet, in bundes
auch vor Ort. Viele dieser Frauen und Männer der ersten Stunde sind inzwischen politisch nicht mehr, oder
zumindest nicht mehr in öffentlichen Ämtern aktiv. So schied bspw. im vergangenen Herbst Fritz Hähle aus
Grüna aus der aktiven Politik aus, Ende Januar konnten wir mit Altministerpräsident Kurt Biedenkopf seinen
80. Geburtstag ebenso feiern, wie vergangen
eben den 70. von Lothar de Maiziere. Allen Verantwortlichen der letzten zwei Jahrzehnte gilt unser Dank,
verbunden mit der Hoffnung, ihren politischen Ratschlag noch lange zu haben. Sachsen stünd
gut da ohne den Fleiß seiner Menschen
ersten Jahre.

Ich möchte alle diejenigen unter Ihnen, die nicht Mitglied der Union sind
Demokratie lebt vom Engagement der Menschen in den politischen Parteien.

Ein offenes Wort: Das Außenbild der christlich
will da nichts beschönigen. Wir wollen das ändern, die
die wenigen Differenzen in den Vordergrund stellen
dass die Differenzen in der Sache und
wie medial dargestellt.

Ich wünsche Ihnen wie stets angenehme Lektüre

Mit freundlichen Grüßen und Glück auf

Ihr
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nachdem wir bereits im vergangenen Jahr zwanzig Jahre friedliche Revolution feiern konnten, steht in diesem
Jahr nun der 20. Jahrestag der Wiedervereinigung unseres Vaterlands an. Männer und Frauen der
Unionsparteien haben beide Ereignisse mitgestaltet, in bundes- und sachsenweit führenden Positionen, aber
auch vor Ort. Viele dieser Frauen und Männer der ersten Stunde sind inzwischen politisch nicht mehr, oder
zumindest nicht mehr in öffentlichen Ämtern aktiv. So schied bspw. im vergangenen Herbst Fritz Hähle aus
Grüna aus der aktiven Politik aus, Ende Januar konnten wir mit Altministerpräsident Kurt Biedenkopf seinen
80. Geburtstag ebenso feiern, wie vergangene Woche den 75. von Gottfried Tröger aus Lobsdorf und gerade
eben den 70. von Lothar de Maiziere. Allen Verantwortlichen der letzten zwei Jahrzehnte gilt unser Dank,

ihren politischen Ratschlag noch lange zu haben. Sachsen stünd
er Menschen, aber auch die klugen wegweisenden Entscheidungen gerade der

In den letzten Wochen gab es innerhalb der CDU
einige Debatten um die künftige inhaltliche
Ausrichtung der Partei. Bei der vergangenen
Bundestagswahl lag die Union erstmals seit langem in
allen Altersgruppen auf Platz eins, hatte in nahezu
allen Politikfeldern die höchsten Kompetenzwerte.
Anders als der SPD gelang es uns in weltpolitisch und
-wirtschaftlich schwierigen Zeiten auch über die
vergangenen zwei Legislaturperioden Volkspartei zu
bleiben. Wenn wir die Chance von Bindungskräften in
Richtung der vierzig Prozent behalten wollen, müssen
wir mit beiden Beinen in der Mitte stehen, das ist
meine feste Überzeugung. Die
CDU-Bundesvorstands dieser Tage beschreibt den
richtigen Weg. Unser gerade erst runderneuertes
Grundsatzprogramm ist modern und wertebewahrend.
Ich sehe uns, das erlebe ich in vielen Gesprächen
aufgestellt: Mit sozialen, konservativen und liberalen
Wurzeln auf dem Fundament
Menschenbilds.

Ich möchte alle diejenigen unter Ihnen, die nicht Mitglied der Union sind, herzlich einladen mitzutun. Unsere
ement der Menschen in den politischen Parteien.

Ein offenes Wort: Das Außenbild der christlich-liberalen Bundesregierung ist derzeit alles andere als gut. Ich
will da nichts beschönigen. Wir wollen das ändern, die vielen gemeinsamen Projekte bearbeiten und wenige

n den Vordergrund stellen. Ich kann und will Ihnen aber auch sagen an dieser Stelle,
und der zwischenmenschliche Umgang bei weitem nicht so schlecht

Ich wünsche Ihnen wie stets angenehme Lektüre und freue mich auf Ihre Anregungen

und Glück auf!
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>>> „christlich-liberale Bundesregierung stellt Weichen für Kommunalfinanzreform“

Die christlich-liberale Koalition will die kommunale
Selbstverwaltung stärken. Wir wollen einerseits
strukturelle Defizite der Kommunalfinanzen beheben,
andererseits auch auf die kommunalen
Einnahmeeinbrüche der weltweiten Finanz- und
Wirtschaftskrise reagieren und die
Gemeindefinanzierung neu ordnen. Wir müssen
neben den Einnahmen dabei auch die kommunalen
Ausgaben und Aufgaben ins Blickfeld nehmen.
Außerdem sollten die Länder die interkommunale
Zusammenarbeit erleichtern.

Wir wollen zügig dieses Projekt angehen, so wie wir
es im Koalitionsvertrag vereinbart haben. Die
entsprechende Regierungskommission hat das
Kabinett vergangene Woche bereits eingesetzt.

Die Oppositionsparteien verhalten sich dabei leider weder seriös noch konstruktiv. Die Spitze der
Doppelzüngigkeit der SPD sind deren unglaubwürdige Forderungen zur Erhöhung der Bundesbeteiligung bei
den Unterkunftskosten nach dem SGB II. Tatsächlich beschloss das abgewählte rot-grüne Kabinett Schröder
noch am 5.10.2005, die Bundesbeteiligung an den Unterkunftskosten der Arbeitslosengeld-II-Empfänger
rückwirkend auf Null abzusenken. Die neue unionsgeführte Bundesregierung nahm die rot-grünen
Rückzahlungsforderungen von rund drei Milliarden Euro als eine der ersten Maßnahmen zugunsten der
Kommunen zurück. Ähnliches war beim „Abgreifen“ von Teilen der Gewerbesteuer der Fall. In den schlimmen
Zeiten der rot-grünen Misswirtschaft waren die Haushaltsdefizite der Kommunen deutlich größer als heute
selbst in der globalen Krise: In den Jahren 2001 bis 2004 wiesen die Kommunalhaushalte ein
durchschnittliches jährliches Defizit von über fünf Milliarden Euro auf.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Bundesministerium der Finanzen
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HÖRBUCHTIPP:

„Von Jugendweihe bis
Biermann“

„DDR-Geschichte in Augenblicken
- von Jugendweihe bis Biermann-
Ausbürgerung“ widmet sich einer
Auswahl von großen und kleinen
Ereignissen in der SED-Diktatur
mit Audiobeiträgen und
Zeitzeugen-Interviews. Eine
beeindruckende Dokumentation
über Geschehnisse aus dem
DDR-Alltag.

apparat multimedia GmbH
ISBN 9783922708612, 10,00 Euro

>>> „Wider dem Vergessen - für die Verlängerung der Stasi-Überprüfung“

Vor zwanzig Jahren wurde die Zentrale des
Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen
DDR, „Schild und Schwert“ der SED, in der
Normannenstraße in Berlin-Lichtenberg durch
die Bürgerbewegung erstürmt. Dies wurde zum
Symbol der Freiheit, der Befreiung vom
unmenschlichen Willkür- und
Unterdrückungsapparat der SED und führte zur
Gründung der Forschungs- und Gedenkstätte
Normannenstraße, die in täglichen Führungen
wertvolle politische Bildungsarbeit leistet, so
wie auch die Gedenkstätte in
Hohenschönhausen, der ehemaligen
Untersuchungshaftanstalt der Stasi, die von
Hubertus Knabe geleitet wird. Marco

Wanderwitz ist Mitglied des Fördervereins. Die Besucher werden über die menschenverachtende Arbeit des
Staatssicherheitsapparates und seine Täter umfassend informiert. Erfreulicherweise setzt sich die Tendenz der
steigenden Besucherzahl auch in der Gedenkstätte Normannenstraße fort: Allein im vergangenen Jahr wurden
mehr als 80.000 Besucher gezählt. Und sie führte zum Aufbau der Stasi-Unterlagenbehörde BStU, die seit
Oktober 1990 unersetzliche Arbeit leistet. Davon konnte ich mich als Obmann der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion im zuständigen Ausschuss für Kultur und Medien im Rahmen einer Klausurtagung der
Arbeitsgruppe vor Ort vor einigen Tagen überzeugen.

Die wieder steigende Zahl der Anträge auf persönliche Akteneinsicht ist Beleg dafür, dass der Hauptauftrag
der Behörde, das Erschließen und Zugänglichmachen von Akten, aktueller denn je ist und auch die
kommenden Jahre weiterhin fortgeführt werden muss. Insgesamt wurden
inzwischen über 6,4 Millionen Anträge auf Einsicht bearbeitet. Die Zahl
der Anträge lag 2008 bei über 87.000, im vergangenen Jahr 2009 waren
es mit 102.000 noch einmal mehr.

Trotz Aktenvernichtungen durch die Stasi lagern insgesamt rund 112
Kilometer Schriftgut und 15.500 Säcke mit zerrissenen bzw.
geschredderten Akten in den Archiven der Behörde. Die nicht
angetasteten Akten sind zwischenzeitlich voll erschlossen. Die Säcke mit
wahrscheinlich besonders brisantem Material werden in den nächsten
Jahren mit Hilfe der entwickelten „Schnipselmaschine“ wiederhergestellt
werden können. Diese Rekonstruktion ist eine weltweit einmalige
Spitzentechnologie.

Nicht zuletzt die aktuellen Stasi-Verstrickungen der PDS im Landtag
Brandenburg zeigen, wie wichtig unser andauerndes Festhalten an einer
weiteren Aktenerschließung und Aufarbeitung ist. Die jüngsten
verantwortlichen Täter, die 1989 achtzehn Jahre alt waren und Mitbürger
ins Gefängnis brachten, sind heute keine vierzig Jahre alt! Menschen, die
nach „bestem Wissen und Gewissen“ für die Staatssicherheit tätig waren,
dürfen zumindest nicht unerkannt verantwortliche Funktionen in unserer
Demokratie innehaben, in denen Sie für das Gemeinwohl wirken sollen.

Deshalb wird die christlich-liberale Koalition die Verlängerung der Frist für
die Überprüfungsmöglichkeit auf Stasi-Tätigkeit nach dem Stasi-
Unterlagengesetz, die andernfalls im kommenden Jahr auslaufen würde,
verlängern. Lassen wir keinen Täter unerkannt!

Die Bundesbeauftragte im Internet: www.bstu.bund.de

Die Gedenkstätte Hohenschönhausen im Internet: http://en.stiftung-hsh.de

Marco Wanderwitz im Februar 2010 als Obmann der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion beim Besuch der BStU (2.v.l. Marianne Birthler)
gemeinsam mit den Kollegen der Arbeitsgruppe.
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>>> „Holocaustgedenktag - Israels Präsident Shimon Peres sprach im Bundestag“

In einer bewegenden Rede hat der israelische
Staatspräsident Shimon Peres im Bundestag an die Opfer
des Holocaust erinnert und die konsequente weitere
Bestrafung noch lebender NS-Verbrecher gefordert. Das
Staatsoberhaupt warnte in der diesjährigen Gedenkstunde
für die Opfer des Nationalsozialismus zudem eindringlich
vor Irans Massenvernichtungswaffen. Der 86-jährige
Friedens-nobelpreisträger war nach Ezer Weizman und
Moshe Katzav der dritte israelische Präsident, der vor
dem deutschen Parlament sprach.

Shimon Peres ließ uns an seiner Kindheit in Weißrussland
teilhaben und erinnerte an den Beginn der Aussöhnung
durch die Gründerväter Israels und der Bundesrepublik
David Ben-Gurion und Konrad Adenauer vor nun über
fünfzig Jahren.

Einige Passagen der Rede: „Meine Freunde, Gesandte
des deutschen Volkes und dessen Vertreter, im Staat Israel und überall auf der Welt weilen immer weniger
Überlebende der Shoa unter uns. Ihre Zahl nimmt täglich ab. Und gleichzeitig leben auf deutschem Boden, in
Europa und anderswo auf der Welt noch immer Menschen, die damals dieses schrecklichste Ziel verfolgten -
den Völkermord. Ich bitte Sie: tun Sie alles, um diesen Verbrechern ihre gerechte Strafe zu erteilen. In unseren
Augen handelt es sich nicht um Rache. Es geht um Erziehung. (…)

Vor meinem geistigen Auge steht die prächtige Gestalt meines von mir so bewunderten Großvaters, Rabbi Zwi
Meltzer, ein würdiger und schöner Mann, dessen Lieblingsenkel ich war. Er war mein Lehrer und Erzieher. Er
lehrte mich die Thora. Ich sehe ihn noch vor mir mit seinem weißen Bart und seinen dunklen Augenbrauen,
eingehüllt in den Gebetsmantel, inmitten aller Betenden in der Synagoge, in meinem Geburtsstädtchen
Wiszniewo in Weißrussland. (…) Ich erinnere mich, wie er am Bahnsteig stand, von wo aus der Zug mich, den
elfjährigen Jungen, von unserem Dorf ins Heilige Land Israel bringen sollte. Ich erinnere mich an seine
überschwängliche Umarmung. Und ich erinnere mich an seine letzten Worte, die mir befahlen: "Mein Junge,
bleib immer ein Jude!" Die Lokomotive pfiff und die Bahn fuhr los. Ich blickte meinem Großvater durchs
Fenster nach, bis seine Gestalt verschwand. Es war das letzte Mal, dass ich ihn sah. (…)

Und nun zur bedeutendsten aller Lehren: "Nie wieder". Nie wieder eine Rassenlehre. Nie wieder ein Gefühl
von Überlegenheit. Nie wieder eine scheinbar gottgegebene Berechtigung zur Hetze, zum Totschlag, zur
Erhebung über das Recht. Nie wieder zur Verleugnung Gottes und der Shoa. Nie wieder dürfen blutrünstige
Diktatoren ignoriert werden, die sich hinter demagogischen Masken verbergen und mörderische Parolen von
sich geben. Meine Freunde, Vertreter des deutschen Volkes, die Drohungen, unser Volk und unseren Staat zu
zerstören, werden im Schatten von Massenvernichtungswaffen ausgestoßen, die im Besitz irrationaler
Menschen sind, die nicht zurechnungsfähig sind und die nicht die Wahrheit sprechen. (…)

Meine sehr verehrten Anwesenden, wir erinnern uns noch gut, wie uns damals, als unsere Wunden noch
bluteten, von unerwarteter Seite Hilfe angeboten wurde - nämlich vom neuen Deutschland. Zwei historische
Persönlichkeiten reichten sich über dem Abgrund die Hand: Kanzler Konrad Adenauer, der Vater der
demokratischen Bundesrepublik, und David Ben-Gurion, Gründer und erster Ministerpräsident des Staates
Israel. Am 27. September 1951 hielt Kanzler Adenauer eine Rede im Bundestag. Er sprach von der
Verantwortung des deutschen Volkes für die Verbrechen des Dritten Reiches, seine Verantwortung dem
jüdischen Volk gegenüber, und über die Bereitschaft seiner Regierung, die Juden für den Raub ihres Besitzes
zu entschädigen und dem jungen Staat beim Aufbau unter die Arme zu greifen. Der Entschluss der
israelischen Regierung, mit der deutschen Regierung direkt zu verhandeln, führte zu einer noch nie
dagewesenen Protestwelle unter den Juden in der Welt. Überlebende mit eintätowierten Todesnummern der
Vernichtungslager bewarfen das israelische Parlament mit Steinen, aber es gab auch solche, die Ben-Gurion
unterstützten. Doch Ben-Gurion bestand auf seinem Entschluss: Es gibt ein anderes Deutschland, mit dem wir
über die Zukunft, und nicht nur über die Vergangenheit reden müssen. Schweren Herzens stimmte die Knesset

Präsident Shimon Peres vor dem Deutschen Bundestag.
(Foto: Deutscher Bundestag/photothek/Thomas Koehler)


